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| Das Bank⸗Geſchäft 


E 1 Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß das 
in unſerem Hauſe, Petrikauer Str. Nr. 15, neuerbaute 


Local für unſere Detailabtheilung 


MAGAZIN DE MOSCOU 


bereits eröffnet if. 
Der Eingang zu unſerem Engros⸗Lager und Comp⸗ 
ao befindet ſich im Hofe | 


22 MBMZENBENG & NADPEPORT. 


J. DOBRANICKI SÖHNE 


befindet ſich Petrikauerſtraße Ur. 225, Haus Salamonowioz. 


Craslampen 


in den neueſten Facons und zu jehe billigen Preiſen 
empfiehlt 


ax Rosenthal, Petrifauerſtr. 200041. 
RARKKRANNIUKERUREN 1% 


Eiferne Beltſtellen, Gar. 5 Meın Bureau 
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1 "LA aa ae . ee 0 Pelrikaner-Straße Nr. 51 neu. 
5 | . i Weißwanren-, Canſttliuus- 3 F- J- Dobranicki. 
Augsburg. 


und Sirumpfwanten 5 Geſchäſt % plante Acciſe auf Traubenweine nicht zu Stande 
komme. Der Miniſter hat darauf erwidert, daß 
Nen Einrichtung von Gasauſtalten jeder G.öße (Steinkohlengas, 
N Holzgas und Oelgas). 


von 
J. KATNT & Co. & die Accife fo unbedeutend ſein werde, daß fie dem 
. Peiritaner - Stratze Ar. 65. & Weinbau keinen Schaden bringen könne; die 
Umbau und Vergrößerung von befichındın Gas Auſtalten. 
} Gosbehälter in allen G ößen und Ausführungen. 


Acciſe werde eher noch den Wein verbejjern, da 
Belenchtungskörper aller Art: für Gas und electrifhes Licht. 


RN NANA 


AR 


66% der | | 
ganze Ertrag derſelben ſpeciell fur dieſen 
RRERKRRRERARURE Zweck beſtimmt ſei; weiter werde die ae 


2 Einrichtung von Gas beleuchtung in Eiſenbahnwagen. 5 die Falſiftcation von Traubenweinen unmög⸗ 
5 42 ich machen. 
WN 160 Gas⸗Auflalten General- Vollſte Garantie 3 un U a 1 d. 0 en St t 8b ird 5. G 
bisher aus geführt und ungebaut. Vertreter für allerbeſte Leitung — 1 . Peter ee eu eſell⸗ 
18 — ö — —— — St. Petersburg ſchaft der Fabrikanten und Jnduſtriellen zur ges 
j ] N 5 Res: genſeitigen Verſicherung ihrer Arbeiter und An« 
W ASCHREN 181 N Aus- — Die beſſarabiſchen Landwirthe haben ſich geſtellten bei Unglücksfallen“ gegründet. Die Ge⸗ 
Br el 0 an den Miniſter der Landwirthſchaft mit dem ſellſchaft will ihre Thatigkeit eröffnen, ſobald ihr 
PNPeojecle und KoſlenAnſchläge auf jedes Verlanger. f 9 —2 Geſuch gewandt, dafür, einzutreten, daß die ge⸗ im Minimum 20 Mitglieder mit 15,000 Ver⸗ 
. 2 . g Räume, die unſere gute Mutter einſt bewohnte, Zornig und mit giftigen Blicken hatte die Doch heute Abend wünſche ich Dich hier allein 
Ma ter Junocentia. gleitet jetzt abermals eines Tieblichen Weibes Fuß. Dame ihren Arm befteit; allein demungeachtet zu ſprechen, ſage Dir aber jetzt ſchon das Eine —“ 
1 Jedoch habe ich keinen Grund, das vor den Au⸗ fuhr Prinz Ludwig unerſchrocken fort! (er trat dem Prinzen näher und ſprach das Wei⸗ 
Hiſtoriſcher Roman gen der Welt länger zu verheimlichen. Geſchah „0 natürlich? Auch mit mir daft Du ders tere mit gedämpfter Stimme) — „und das beher⸗ 
1 von es bisher, jo that ich es einzig darum, eine ganze gleichen gewagte Pläne im Sinne, Tante Sidonie! zige für Deinen ferneren Lebensweg: Ich ent⸗ 
Dori ii u @pättae Woche meinen Schatz für mich allein zu beſitzen, Ich weiß es gar wohl. Willſt den Vater dafür ſchuldige und vergebe niemals eine in blinder 
Doris Freiin von Spättgen. das langentbehrte Heim, den poetiſchen Zander | gewinnen. Doch mein Wort darauf, daß ich mir Leidenſchaft, aus Mangel an Charakterſtärke und 
3 eines jungen Glücks im ungeſtörten Frieden allein die Feſſeln nicht ohne Widerſtand um die Hände moraliſcher Feſtigkeit begangene That! Wie ſehr 
5 ([ 5. Fortſetzung.) zu genießen. Vater, ſeit meiner Abreiſe von Paris legen laſſen werde! Denn ich haſſe alle Ränke⸗ ich meine beiden Söhne liebe, wie ſtolz ich bisher 
heinrich! Was find das für unglaubliche bin ich vermählt!“ a ſchmiederei “ auf fie geweſen bin, das habe ich wohl yinläng- 
ge; welch haarſträubende Beſchuldigungen, die Ein frivoles, gellendes Lachen übertönte den Das Spitzentaſchentuch vor das Geſicht lich bewieſen. Aber ohne alles Erbarmen würde 
Tante Rund gegen Dich zu Tage fürdert? Ausruf der Ueberraſchung, die der Fürſt und drückend, ſank die anſcheinend tief Gekränkte in ich demjenigen mein Vaterherz verſchließen, der 
haft Du darauf zu erwidern?“ Prinz Ludwig kundgaben. den nächſten Stuhl, 8 nur in tandelndem Liebesgefluſter, in ſchonen 
Mehr Schmerz als Zorn klang durch die „Dermäplt !?! Ha, ha, ha!“ ſcholl es höhniſch“ Während dem war der Fürſt, ohne weder Augen ſein einziges Ziel ſucht und Namen, Stolz 
ore Stimme, indem er das fragte, zu dem beinahe entsetzten Sprecher hinüber: | jenes Aelteſten Worte, nach die Wuth⸗Paroxis⸗ und höheres Streben, ja Alles hingiebt um — 
Ich hoffe, daß Du während der langen „Seit wann leſen die Sohne unſeres erlaud- | men der Schweſter irgend einer Beachtung zu ein Weib!“ 
weſenheit nicht vergeſſen haſt, welch edles deut⸗ ten Hauſes ihre Gemahlinnen ſich von der Land⸗ würdigen, mit finſterem Geſichtsausdruck, die Glühende Röthe hatte Prinz Heinrichs Stirn 


e Blut in Deinen Adern rollt; hoffe, Du wirft ſtraße auf? Das iſt wahrhaftig neu l Hörſt Du's, Arme über der Bruſt verſchränkt, im Zimmer überzogen, während der alte Herr, ohne von den 

he Seele rein bewahrt haben von dem Schmutz Carl? Das find nun die ſegensreichen Früchte auf und ab geſchritten. Um den feſtgeſchloſſenen Zurückoleibenden ferner Notiz zu nehmen, aus 
der Verderbniß, über die Dein Fuß nothge⸗ Deiner neumooiſchen Erziehung. Nun, ich grau» | Mund lag ein harter Zug, und keine Miene, kein dem Zimmer geſchritten war. Nach einer Weile 
agen hinwegſchreiten mutzte!“ 


lire Dir zu dieſer charmanten franzöſiſchen Schwie⸗ Blick verrieth dem ihn voll Ungeduld beobachten⸗ folgte ihm der Sohn, gewährte indeß nicht, welch 
In einem faſt wilden Satze war der Ange⸗ gertochter, die jedenfalls aus excellenter Schule den jüngeren Sohne, welchen Eindruck feine über ſchadenftoh triumphirende Blicke aus Tante Sido⸗ 


e an des Fürſten Seite und erfaßte ungeftüm kommt und ihre Rolle als Prinzeſſin .... taſchenden Enthüllungen auf den Fürſten ge⸗ | nie'd Augen hinter dem Spißentuche hervor ihn 
in Rechte. gewiß vorttefflich zu ſpielen wiſſen wird! Ha, macht. ſtreiften. Gedankenvoll und ſchmerzlich bewegt, 
„Vergieb, Vater! Ich habe die erſten Mi⸗ ha, ha“ 5 ; „Vater Darf ich Dir nicht die näheren ſchritt er vorwärts. Nur als eine Hand fich 
u unſeres Beiſammenſeins vorübergehen laſſen, Vielleicht hätte die Dame ſich noch weiter | Umftände, die mich zu dieſem — Schritte bewo⸗ plötzlich auf ſeine Schulter legte, ſchrak er zu⸗ 


Dir das mitzutheilen, was, ſeit ich wieder | in verletzenden Ausdrücken ergoſſen, wenn nicht gen, auseinanderſetzen? Wenn Du erſt Alles jammen und wandte ſich um, Bruder Ludwig 
deutſchen Boden betrat, mir die Bruſt ges | plötzlich ein energischer Griff fie am Handgelenk er⸗ weißt, wirſt Du nachſichtiger und milder über ſtand hinter ihm. 
bellt ka — in der feſten Ueberzeugung, daß faßte, jo daß ſie erſchrocken zuſammenfuhr, indem mich urtheilen,“ begann Prinz Heinrich zögernd „Furbleu! Was machſt Du für ein Geſicht, 


mein theurer Vater, in Deinem Edelmuthe Prinz Ludwigs Stimme mit ſchwer bezähmter und tiefbewegt. Menſch! Könnte man doch wirklich beinahe in 


d titterlichen Sinne mir jagen würdeſt: ‚Du | Heftigkeit an ihr Ohr dröhnte: 5 1. „Ich hoffe, Du wirſt doch von der Lauter⸗ Verſuchung gerathen, Dich, welcher das Leben 

elteſt recht, mein Sohn!“ Alle die bitteren „Wer giebt Dir ein Recht, in ſolcher Weiſe keit meiner Beweggründe, wie auch von der bisher immer nur von der heiterſten Seite auf⸗ 
orte, die mir Tante Sidonie ſoeben in's Ge⸗ meinen Bruder anzugreifen, Tante Sidonie? | Wahrheit meines Bekenntniſſes überzeugt ſein.“ gefaßt, für einen ſetimentalen Schwärmer zu 
ht geſchleudert, prallten wirkungslos von mir Meinſt Du ihn ohne Unterlaß beleidigen und Das gebeugte graue Haupt des alten Herrn halten. Natürlich habe ich Dich, Tante Sidonie 


„ weil ich Dir mit reinem Gewiſſen verſichern jeine Worte und Handlungen anzweifeln zu dür⸗ fuhr jäh empor und ſeine flammenſprühenden | vısä vis, ſoeben gewaltig in Schutz genommen, 


1 


u daß ich mir keiner Handlung bewußt bin, fen, nur aus dem Grunde, weil er Deinen Augen ruhten mehrere Sekunden abermals auf Heinrich! Du weißt ja, ich vertrete immer und 


Du verdammen würdeſt.“ Wunſchen hiaſichtlich einer Heirath mit Deiner | des Sohnes männlich ſchönem Geſichte. überall Deine Intereſſen brüderlich. Allein hier 
Feſt und durchdringend ruhte des Fürſten eigenen Tochter ſich nicht bequemen will? Klein⸗ „Nein —, nicht jetzt, nicht hier will ich eine — unter vier Augen — geſtehe mir offen und 
lick in dem des fangen Mannes. liche, erbarmliche Rache nenne ich das und finde Aufklärung erhalten!“ ſagte er merklich ſchroff ehrlich einmal ein, was das für eine ſonderbare 
Wohl bergen die Mauern des Schloſſes Z., gerade dieſes unſeres Namens, den Du jo oft | und mit ſchmerzlichem Ernſte. Bewandtniß mit Deiner Heirath hat? Leſe ich 
Du mir großmüthig als mein Eigenthum hervorhebt, unwürdig! Ein Mann muß frei und „Denn Deiner eigenen Handlungsweiſe magſt es Dir doch von der Stirn ab, daß Dein Gewiſſen 


beriwiefen haſt, ein Weſen, welches die Gefahren ungehindert ſeine Wahl treffen dürfen und nicht [Du es zuſchreiben, Heinrich, wenn ich Dich vor nicht ganz rein iſt.“ 


Reiſe mit mir getheilt und die langen Stun⸗ durch Intrigue und Weiberliſt zu einem Ehe⸗ ferneren Angtifien —“ (er deutete auf die im „Was fällt Dir ein, Ludwig! Auch in Dir 


An derſelben verſchönt. Durch die nämlichen bünöniffe beſchwatzt werden.“ Seſſel ruhende Dame) — „nicht ſchüßen kann, regen ſich alſo mißtrauiſche Gedanken ? Bei Gott, 


ſicherten angehören. Mitglieder der Gefeliänft 
ſollen nur Perſonen werden dürfen, die mehr als 
50 Arbeiter beſchäftigen; nur in Ausnahmefällen 


ſoll auch die Aufnahme von Fabrikanten mit we⸗ 
niger als 50 Arbeitern 9 


ſein. 
vom Pamir mel⸗ 


Der „P. Un.“ läßt 
von den Päſſen 


den, daß die Engländer 1 


Kalik und Mjeteke zwei Poſten errichteten; die 


Arbeiten würden von den Tagdumbaſchker Kirgi⸗ 


fen, von angemietheten Kaſchmirzen, Tibetanern 
Als Knotenpunkte der: 
Wege vom Pamir, Kandſchut, Kaſchgar and Ma⸗ 


und Indiern ausgeführt. 


chan hätten dieſe Päſſe in ſtrategiſcher Hinſicht 
Bedeutung. 

— Die beim Haupt⸗Konſeil der vereinigten 
Ruſſiſchen Feuerlöſch⸗Geſellſchaft niedergeſetzte 
Spezial⸗Kommiſſion hat, der „Hon. Bp.“ zu⸗ 
folge, das Projekt des Normal⸗Statuts der Feuer⸗ 
I bereits fertiggeſtellt. Das Projekt iſt 
ſchon gedruckt und wird eben von Spezialiſten 
geprüft, worauf es dem Miniſter des Innern 
zur Beſtätigung vorgeſtellt werden wird. Gleich⸗ 
zeitig hat das Konſeil auch die Vorarbeiten zur 
Aufſtellung eines Normal⸗Statuts für die Dorfs⸗ 
Feuerwehren begonnen. 7 * 

— Das vom Departement für Handel und 
Manufaktur ausgearbeitete Projekt der neuen 
Staats⸗Gewerbeſteuer wurde auf Initiative des 
Präſidenten der Prüfungs⸗Kommiſſion, W. J. 
Kowalewski, allen Börſen⸗Komités zur Einſicht⸗ 
nahme überjandt. Wie der „Tpanzahunz“ er⸗ 
fährt, hat der Departements direktor Kowalewski 
bei ſeiner jetzigen Wolgareiſe Gelegenheit gehabt, 
ſich mit Vertretern der Börſen⸗Geſellſchaften über 
dieſes Projekt auszuſprechen. Dieſe haben ſich 
dahin erklärt, daß dat Inkrafttreten des Projekts 
die ſegensreichſten Folgen für unſeren Handel 
nach ſich ziehen würde. N 
— Die Staatsbank bringt zur allgemeinen 
Kenntniß, daß vom 1. Juli d. J. bis zum 1. 
Januar 1895 an die Prämienpfandbriefe der 
Adels⸗Agrarbank mit nicht mehr als 160 Rubel 
für jeden Pfandbrief im Werthe von 100 Rubel 
beliehen werden. 1 a 


ur Wetter⸗Kataſtrophe in 
8 Bber Baye, f 


Ueber das furchtbare Unglück, welches infolge 
einer verheerenden Windhoſe über einen Theil 
Ober⸗Bayerns hereingebrochen iſt und circa 200 
Häuſer völlig vernichtet hat, während 100 Wohn⸗ 
ſtätten derartig baufällig wurden, daß dieſelben 
keinen Schutz mehr bieten, wird Folgendes be⸗ 
richtet: 

8 Man kann ſich in Bayern, ſo ſchreibt man aus 
Forſtinning, der Hauptſtätte der Verwüſtung, nicht 
erinnern, auch nur ein annähernd ähnliches Zer⸗ 
ſtörungswerk geſehen zu haben. Es bietet ſich 
ein Bild des feſſelloſen Wüthens einer Elementar⸗ 
macht, wie wir ſie nur aus den ſchrecklichen 
Schilderungen von Kataſtrophen aus entlegenen 
Gebirgsthälern oder aus den tropiſchen Erdſtri⸗ 
chen kennen. Beſonders ein behaſlich dahinle⸗ 
bender Städter, der den ſteten Kampf mit den 
Naturmächten nicht ſo unmittelbar fühlt, ſteht 
ergriffen vor einem ſolchen Chaos, in dem ſich 
die Gewalt der Naturkräfte in ihrer furchtbaren, 
die Menſchen erſchütternden Größe zeigt. 

Bei heiterem Wetter verließen wir die große 
Halle des Centralbahnh ofes, um auf der Linie 
München⸗Simbach nach Schwaben zu dampfen. 
Von Ferne her grüßte uns die Alpenkette, welche 
in wunderbarer Klarheit ſich zeigte. 


es iſt durchaus keine Veranlaſſung vorhanden, 
weshalb ich zu erröthen nöthig hätte!“ brauſte 
der Gefragte zornig auf. g 

„Silentium, mein Freund! Ich bin zwei 
Jahre älter als Du und darum um ſo viele Er⸗ 
fahrungen reicher,“ beſchwichtigte Prinz Ludwig, 
indem ſein hübſches Geſicht in ſorgloſeſter Heiter⸗ 
keit ſtrahlte. „Ueber dieſen Punkt wollen wir 
wenigſtens nicht ſtreiten. Dabei käme doch nichts 
Gutes heraus. Dann bei Dir ſind Geiſt und 
Herz umnebelt. Gleicht doch die Liebe dem ſchwe⸗ 
ren Weine und raubt uns oftmals, wie dieſer, 
jede Willenskraft und die Klarheit des Denkens. 
Parole d’honneur! Um jenes viertelſtündige 
Verhör bei dem cher papa beneide ich Dich 
wahrlich nicht. Denn ſo gut und nachſichtig er 
im Allgemeinen iſt, — es giebt freilich da Dinge, 
in denen er keinen Spaß verſteht. Nun — aber 
darum nicht gleich muthlos, alter Junge! 
Hoffentlich wird Alles arrangirt werden.“ 

Prinz Heinrich hatte ſich unwillig abgewandt, 
und es war nicht ſchwer zu erkennen, daß 
er dieſem Geſpräche zu entgehen wünſchte. Indeß 
hielt ihn der Bruder feſt. „Danke Gott, daß 
Du als Zweitgeborner das Licht der Welt er⸗ 
blickteſt, Heinrich! A propos, wie heißt das 
holde Weſen, welches Dein kühles, ſtolzes Herz 
zu bezwingen im Stande geweſen? Aus guter 
Familie — wie?“ 

„Florence de — Briſſault.“ 


„Briſſault — Briſſault?! War das nicht 
der Name Deines einſtigen Freundes und Studien⸗ 
genoſſen, jenes kleinen, intelligenten Franzoſen, 
mit dem Kopfe, der weit eher für den Apoll von 
Belvedere als für ſeine dürftige Figur gepaßt 
hätte?“ 

„Derſelbe. Meine Gemahlin iſt die Schweſter 
dieſes mir heute noch ſehr theuren Freundes,“ 
lautete die mit finſterem Stirnrunzeln gegebene Er⸗ 
widerung. 

„Iſt ſie ebenſo hübſch, gleicht ſie ihm?“ fragte 
der Ae ltere, noch immer übermüthig lächelnd, 


traſt! 


Selbſt als wir ſchon nach Schwaben gekom⸗ 
men waren, gaben zahlreiche zerſchlagene Fenſter⸗ 


ſcheiben uns eine ſchwache Vorahnung von dem 


ild der Zerſtörung, das wir bald darauf zu 
ſehen bekommen ſollten. Und welch ein Con⸗ 
Hier feierte der hübſche und reiche Markt⸗ 
5 einen ſeltenen Ehrentag. War doch in der 
rühe der Eibe von Münden zur Firmung 
angekommen. Kein Hüu auch noch 
1 klein, war ſchmucklos. Triumphbögen zierten 
ie Straßen und von dem Kirchthurme wehte die 


äuschen, ſei ei 


weißblaue Fahne luſtig in der ſonnigen Luft. 
Mit ziemlicher Mühe eroberten wir uns einen 


Zweiſpänner, in welchem wir das Zerſtörungsge⸗ 
biet abzufahren beabſichtigten. In ſcharfem Tempo 
ging es den Ort hinaus gegen Süden, Forſtin⸗ 
ning, dem erſten ſchwer heimgeſuchten Dorfe, zu. 
Auf einem Bauernwagen, von ein Paar dürren 
Rößlein gezogen, in Betten tief vergraben, eine 
ſchwer verletzte Frau, welche von einem ihrer Ge⸗ 
meinde Angehörigen in das Krankenhaus nach 
Schwaben gefahren wurde. In raſchem Trabe 
weiter. Nach kurzer Fahrt erreichen wir, unge⸗ 
fähr ¼ Stunden hinter Schwaben, die erſten 
zerſtörten Heimſtätten, die ſog. Mooshäuſeln. 
Hier begann der Cyklon fein Zerſtörungswerk, 
und zwar gleich mit furchtbarer Gewalt. Die 
Häuschen find wie Kartenblät.er auseinanderge⸗ 
blaſen. Balken, Pfähle und Bretter trug der 
Orkan durch die Luft fort und ſpießte ſie weit 
ab von der Unglücksſtätte maſſenweiſe wie Pfeile 
in den Boden. Die Dächer wurden abgehoben 
und fortgetragen, Wagen umgeſtürzt. Rieſige 
Bäume, entwurzelt, lagen quer über die Straße 
oder bedeckten die Trümmerſtätte. Auch dieſes 
Bild war nur ein Vorſpiel zu dem furchtbaren 
Drama, das ſich in den nun von uns beſuchten 
Ortſchaften abgeſplelt hat. Ergriffen fuhren wir 
weiter. Rechts öffnete ſich uns der Blick auf den 
königlichen Forſt von Ebersberg. Der erſt von 
der Nonne ſo ſchwer heimgeſuchte ſchöne Forſt 
war an einzelnen Stellen nicht mehr als ſolcher 
zu erkennen. Auf weite Strecken ſteht nichts als 
in halber Höhe mit furchtbarer Gewalt von 
dem Cyklon abgedrehte Baumſtumpfen. Der 
erſte Anblick geſtattet den Vergleich, als ſtünde 
man vor einer gigantiſchen Spargelcultur. 
Als der Orkan hier die erſte Breſche in den 
ſchönen Forſt legte, waren Kinder beim Beeren⸗ 
ſuchen an der kritiſchen Stelle. Unperſehrt 
kamen ſie wunderbarer Weiſe nach Hauſe, wo 
man Todesangſt um ſie hatte. Merkwürdiger 
Weiſe blieben die Häuſer von Wolfsmühl und 
Aſchbach, die mitten in dem „Schlachtfeld“ liegen, 
von dem Cyklon vollſtändig verſchont. Es be⸗ 
rührt ſeltſam, die ſchmucken Anweſen unweit von 
dem Trümmerhaufen zu ſehen. In Schwaber⸗ 
wegen iſt daſſelbe Bild der Zerſtörung. In Forſt⸗ 
inning angekommen, ſtehen wir in der Mitte des 
Arbeitsgebietes des Cyklons. Denn was das 
Auge bisher geſehen, waren troſtloſe Einzelheiten. 
Hier aber erſchließt ſich dem Blick eine Straße, 
die einem wahren Trümmermeer gleicht. Hier 
wirkt das Zerſtörungswerk durch die Maſſe des 
Vernichteten erſchütternd. Rechts und links ein 
Haus neben dem anderen, das dieſe Bezeichnung 
nicht mehr verdient. Man glaubt, es habe hier 
ein entſetzliches Erdbeben Alles bis auf die 
Grundfeſten durcheinander gerüttelt. Die Beda⸗ 
chung der Häuſer war in dieſer Gegend ſehr 
verſchieden. Die meiſten Häuſer und Nebenge⸗ 
bäude trugen zwei Arten von Dachungen, zu⸗ 
meiſt Ziegel und Stroh oder Blech, Holz und 
Schiefer. Dieſes geſammte Material iſt wie auf 
große Kehrichthaufen zuſammengefegt. Von den 


weil des Bruders Zurückhaltung und Verſchloſſen⸗ 
heit ihn reizte. N 

„Hübſch? Bei Wiederholung dieſer Frage 
dachte der junge Gatte unwillkürlich an die mit 
allen Reizen der Schönheit ausgeſtattete Erſchei⸗ 
nung ſeines Weibes, wie ſie im lichtblauen Stoff⸗ 
kleide, den blendenden Nacken züchtig von Spitzen 
umhüllt, ihm entgegengetreten war. Aber nur 
leichthin verſetzte er: „Vielleicht wäre ich berech⸗ 
tigt, Florence hübſch zu nennen. Dem Bruder 
ähnelt ſie aber nicht.“ 

„Aha, ſehr diplomatiſch geantwortet, Heinrich! 
Weißt Du, daß ich übrigens nicht übel Luſt hätte, 
Dich nach Z. . zu begleiten, um die Bekannt⸗ 
ſchaft der neuen Schwägerin zu machen! Ich 
muß geſtehen, daß ich verteufelt neugierig auf 
fie bin,“ rief Prinz Ludwig, wie elektriſirt über 
dieſe Idee. 

„Jetzt? Mein Himmel, Du wirſt deshalb 
doch die Hoffagden nicht verſäumen wollen, Lud⸗ 
wig? Ich könnte Dir ſtatt deſſen nur wenig 
Zerſtreuung bieten auf dem Lande. Du biſt ſo 
verwöhnt, ſo anſpruchsvoll.“ 

„Dit doch! Mache Dir nur keine Sorge, 
mon ami! Du brauchſt wirklich nicht zu fürchten, 
daß ich durch meine unberufene Perſon den poe⸗ 
tiſchen Zauber Eures Honigmondes zu ſtören be⸗ 
abſichtige. Nichts begehre ich, als Deine junge 
Gattin für einen einzigen Tag zu ſehen, um — 
bitte, deute mir das offene Wort nicht übel und 
verſtehe mich recht — um für alle Fälle bei dem 
Vater und unſerm Hauskreuz, Tante Sidonie, 
als Dein Anwalt aufzutreten und durch glänzen⸗ 
des Plaidoyer hoffentlich alle Vorurtheile zu be⸗ 
ſiegen. Leuchtet Dir das ein, Heinrich?“ 

Des Gefragten geſenkter Kopf hob ſich 
langſam zu des Bruders Angeſicht empor, und 
ein paar lebensſprühende, allein treuherzig ehrliche 
Augen blickten ihm entgegen. Hatte der Bruder, 
ſtrenggenommen, denn Unrecht? Lag über ſeiner 
jungen Ehe bis jetzt nicht noch ein geheimniß⸗ 
voller Schleier, der zu Argwohn leicht Anlaß 
geben konnte? Ludwig war herzensgut, ohne 
Falſch, voll ritterlicher Geſinnungen. Aber er 


a — 


Dachſtühlen ſtarren nur 5 einzelne Balken und 
Sparren in die Luft. Zumeiſt iſt auch das 
Mauerwerk gänzlich vernichtet, ſodaß man durch 
die Häuſer förmlich hindurch ſehen kann. Die 
halben Häuſer liegen auf der Straße oder in 
den Wieſen. Man ſteigt über Bäume, Tele⸗ 
Pune ee Ortstafeln, halbe Blechdächer, 

retter, Balken, Ziegel, Fenſterſcheiben, allen 
möglichen Hausrath hinweg! Einzelne Anſichten 
der zerſtörten Anweſen find geradezu erſchütternd, 
in der Art, wie ſie ſich als Ruinen repräſenti⸗ 
ren, ber maleriſch. Hier äußert ſich das Elend 
an allen Ecken und Enden. Leute, welche geſtern 
noch ein beſcheidenes Heim ihr eigen nannten, 
ſtehen heute weinend davor. Sie wiſſen nicht, wo 
aus und ein, und ſcheinen von dem Elend, das 
ſie ſo jäh betroffen, wie betäubt. 


Tageschrouik. 


— Wir haben ſchon gemeldet, daß in Form 
einer zeitweiligen Maßregel zur Förderung der 
ruſſiſchen Ausfuhr allen Perſonen die Aus⸗ 


fuhr von Fabrik⸗, Handwerks⸗ und Hausfleiß⸗ 


fabrifaten jeder Art ohne Zahlung von Handels⸗ 
ſteuern geſtattet iſt, wenn dieſe Perſonen keine be⸗ 
ſonderen Comptoire und andere Localitäten zur 
Betreibung des Ausfuhrhandels unterhalten. Nun⸗ 
mehr hat der Finanzminiſter eine genaue Liſte 
ate Artikel feſtgeſetzt, welche unter obiger 
Ve e dert ausgeführt werden können; es ſind 
dies: Zucker, Syrup, Confecte, Säfte, lebe: 
kuchen, Backwerk, Käſe, Kuhbutter, gepreßte Ge⸗ 
müſe, Conſerven, Pilze, Früchte, getrocknete Bee⸗ 
ren und Beeren in Conſerven, bearbeiteter Ala⸗ 
bafter, Gyps, Marmor, Porphyr, Jaspis und an⸗ 
dete bearbeitete Steine, Gefäße und überhaupt 
jeder Art Fabrikate aus Thon, Fayence, Porcellan 


und Glas, Fabrikate aus Gold, Silber und Pla⸗ 


tina mit und ohne Steine, jeder Art Inweliera:- 
beiten, mit Gold und Silber geſtickte Poſementier⸗ 
arbeiten, Fabrikate aus Bronze, Kupfer, Blei, 
Zinn, Zink, Gußeiſen, Eiſen, Stahl und anderen 
Metallen, Fabrikate aus Holz, Tiſchler⸗, Drechs⸗ 
let- und Se jeder Art, Schuhwerk. 
jeder Art Fabrikate aus Leder, Gummi⸗Elaſticum, 
Kautſchuk und Guttapercha, jeder Art Papier, 
jeder Art Fabrikate aus Papier, darunter auch aus 
Papiermaché, jeder Art Stroh⸗ und Flechtfabri⸗ 
kate, Fabrikate aus Faſerſtoffen (Geſpinnſte, Seile, 
Stricke, Bindfaden, Gewebe, Stickereien), bearbei⸗ 
tetes Pferdehaar und Borſten, Siebe, Pinſel, 
Kleider, Kopfputz, Toiletten⸗Utenſilien, Pelzwerk, 
Lichte, Fackeln, Zündhölzchen, Seife, Siegellack, 
jeder Art Fabrikate, die aus verſchiedenen Mate⸗ 
rialien beſtehen. 

— Einen ſchrecklichen Tod erlitt am 
Dienſtag das dreijährige Söhnchen der im Hauſe 
Pe trikauerſtraße Nr. 618 wohnhaften Horſt'ſchen 
Eheleute. Während ſich die Mutter des Kindes 
im Nebenzimmer befand, hatte daſſelbe eine 
Schachtel Streichhölzer gefunden und ſpielte da⸗ 
mit. Hierbei fingen die Kleider Feuer und als 
nach einiger Zeit die Mutter das Zimmer betrat, 
fand ſie ihr Kind mit ſchrecklichen Brandwunden 
bedeckt vor und ſtarb daſſelbe bald darauf unter 
unſäglichen Schmerzen. Allem Anſchein nach hat 
das Kind vor Schreck die Sprache verloren, denn 
es hat keinen Laut von ſich gegeben und die 
Mutter kam nur ganz zufällig und leider zu ſpät 

in das Zimmer. 


— Bezüglich des von uns gemeldeten ent⸗ 


| feßlichen Unglücksfalles, bei welchem dem 
fünfjährigen Knaben Emil Harriers das Bein 


— ————— 
war zugleich auch das verwöhnte und verhätſchelte 


Kind einer üppigen Zeit. Glaubte er über⸗ 
haupt an Unſchuld und Reinheit eines Frauen⸗ 
herzens? 

Groll und Bitterkeit über ſeine ihm vorher 
ſo kränkend erſchienenen Worte ſchwanden bei 
dieſen Betrachtungen ſchnell dahin. „Ja, er ſollte 
Florence ſehen! Ihre Kinderaugen würden ihm 
wohl bald die Ueberzeugung beibringen, daß das 
Weib zu etwas Höherem, Edleren auf Erden be⸗ 
ſtimmt ſei, als nur zur Kurzweil und eitlem Ver⸗ 
gnügen! So dachte er bei ſich und reichte dem 
Bruder mit verſöhnlichem Lächeln die Hand. 

„Gut denn! Du magſt mich heimbegleiten 
und ſelbſt urtheilen, welche Wahl ich getroffen 
habe. Nur um das Eine bitte ich Dich: Du 
darfſt Florence nicht einſchüchtern, indem Du der 
heutigen Begebenheiten und unſerer Geſpräche 
Erwähnung thuſt! Das würde ſie erſchrecken 
und ängſtigen. Willſt Du mir dieſen Wunſch 
erfüllen?“ 

„Welche Frage?“ gab der Aeltere erfreut 
zurück. „Ebenſo darfſt Du überzeugt ſein, daß 
ich einzig im Sinne habe, Dir zu nützen“ 

Arm im Arm und im beſten Einvernehmen 
ſchritten Beide treppauf nach ihren Gemächern. — 


3. Kapitel. 


Die geſammte Dienerſchaft ſtand vor dem 
Portal des Schloſſes, als nach achttägiger Ab⸗ 
weſenheit der junge Hausherr, Prinz Heinrich, 
in Begleitung ſeines Bruders nach ſeinem Be⸗ 
ſitze zurückkehrte. Philipps, der Hausmeiſter, ein 
ſchon etwas gebückt ſchreitender Mann, zu deſſen 
gelbem Pergamentgefihte und ſtechenden Augen 
das Blauweiß des gepuderten Kopfes mit dem 
Zopf im Nacken, faſt karikaturartig abſtach, — er 
begrüßte zuerſt den Gebieter ehrfurchtsvoll, indem 
er verſicherte, daß Alles ſich in ſchönſter Ord⸗ 
nung befände. Sein ſchwarzſammetner Anzug, 
die ſeidenen Efcarpins und die zierlich gefältelte 
Spitzengarnitur, die Philipps trug, bezeichneten 
den höheren Grad feiner Dienſtſtellung. Einen 


abgeriſſen wurde, haben wir noch nachzuſ 


daß ſich derſelbe nicht in der Drews ' ſchen W 


auſtalt ſelbſt, ſondern auf dem Hofe ereig 


Der unglückliche Knabe trat unverſehens in 
Kuppelung des Roßwerks, welche zur Verbin 


der Wellen in der Erde lag und die unveranee 


licher Weiſe unverdeckt war. — Bezüglich 


Befindens des armen Kindes können wir 


theilen, daß daſſelbe, trotzdem 
vorgenommen werden mußte, 
denftellendes iſt. 

— Entwiſcht. Am 


vorgeſtrigen % 
ſprang ein Dieb, nachdem er 


noch eine Open 
relativ ein zu 


von der Petri 


Kriminal⸗Deputation zu längerer Freiheit 


verurtheilt worden war, aus dem Saale 
hieſigen Friedensrichterplenums in den Hof 
und entkam. 

— Ein recht ungemüthliches @ 
nahm ein Waldvergnügen, welches am Son 
die in einem hieſigen 
geſtellten jungen Mädchen mit ihren Fre 
und Freundinnen abgehalten hatten. Auf 
Rückwege kehrte die ganze Geſellſchaft in 
Gaſtwirthſchaft an der Mania'er Chauſſee ein, 
man brav zechte und ſich weidlich amüſirte, 
— es zum Bezahlen kam. Jetzt kam der Mi 
liche Theil der Geſellſchaft mit dem Wit 
Differenzen, welche in Thätlichkeiten aus 
und ſoll der letztere hierbei ſehr übel wegge 
men fein. Die Dämchen hatten bei Aus 
der Feindſeligkeiten ſchleunigſt das Feld geri 
„ Verſchwundenes Kind. Der 
jährige Knabe Alfred Wezmann hat am 
eſtrigen Tage die in der Evangelicka⸗Straß 
egene Berlach'ſche Schule nach Schluß dert 
mit den anderen Kindern verlaſſen, iſt abe 
jetzt noch nicht nach Hauſe gekommen und 
den Diejenigen, welche über den Verbleib 
ben etwas wiſſen, gebeten, dem Herrn N 
meiſter Mittheilung zu machen. 

— Die Seitens des Herrn J. Petrylt 
für fein Etabliſſement engagirte ungarff 
Kapelle hat, nachdem ſie ihn länger denn 
Wochen hingezogen, nunmehr vorgeſtern Abend 
Vorſchuß zurückgeſchickt und die Mittheilung 
macht, daß fie den Contract anulliren m 
weil der größte Theil der Muſiker militärpffſ 
Leute ſeien, die keinen Auslandspaß beko 
könnten. * 

— Am vergangenen Sonntag fand in 
ſtochau ein Cyeliſten⸗Wettrennen ftatt. 
erſten Preis (Bronce⸗Jeton) erhielt im 
munterungsrennen, Diſtance 1225 Meter, 
Beldowski. Im zweiten Rennen auf kurze Df 
ſiegte Herr Friedrich Rehne und erhielt? 
Bronce⸗Jeton. Im dritten, „Senioren⸗Ren 
für Fahrer im Alter von mehr als 35 3 
ging Herr Joſef Rehne als Sieger hervor (Bi 
Jeton). Im Hauptrennen (Czenſtochower R 
Diſtance 3675 na war Herr Mrotowäh 
Dabrowa in 6 Minuten 44 Sekunden als 


amen«Kleider-Gefchäflg 


am Ziel Preis: (Silber⸗Jeton), ihm folgte 


H. Rehne und erhielt ein Bronce⸗Jeton. 
fünften, Rennen „für Minderſährige“ ſiegte 
Tymowski und im letzten Rennen, Diſtance 
Meter, Herr R. Kieslich. 

Als Preisrichter fungirten die Herren Ü 
Biedrzycki, Dobrzanski, Glückſohn und S 

— Die Herren Adolf und Bernha 
branicki haben hierorts im Hauſe Salomo 
unter der Firma „J. Dobranicki Söß 
ein Bankgeſchäft eröffnet. 


— Menſchenopfer in Indien, ( 
ein weitverbreiteter Irrthum, daß es der 


raſchen, etwas unſicheren Blick, welcher 
Prinz Heinrich nicht verborgen blieb, warf 
alte Mann nach dem unerwarteten Gaſte Him 
gleichſam als ob das Erſcheinen des Erbpt 
zu dieſer Zeit hier auf 3... ein ganz 
würdiges Ereigniß wäre. 

„Aha, daher alſo weht der Wind!“ 
bei ſich der junge Gatte, die Augenbrauen 
zuſammenziehend. „Dieſer iſt Tante Sido 
Berichterſtatter? Nun gut, daß ich orientirt 
Und mit kalter Herablaſſung, ohne das gem 
freundliche Wort, wandte er dem Haudhofii 
raſch den Rücken und näherte ſich Pierre, w 
in faſt demüthiger Haltung ſich hinter der 
gen Dienerſchaft verborgen hielt. 

Philipps biß die Zähne zuſammen. 
das nicht eine deutliche, eclatante Zurückſeß 
Er, der ſchon feit dreißig Jahren dem fürft 
Haufe diente, der mit al’ feinen Intereſſen 
Fühlen und Denken eng damit verwachſen 
— er wurde heute vollſtändi 
4 8 dahergeſchneiten franzöſf 
willen. 

„Grüß Gott, Pierre! 


chen Bedienten 
Da bin ich wi 


Nun, jo erzählt mir doch, Alter, wie es wäll 
meiner Abweſenheit daheim ergangen iſt!“ . 


der Prinz laut und vernehmlich den Dien 
deutſcher Sprache an, worauf er dann Franz 
leiſe hinzufügte: „Madame iſt doch wohl? 


ignorirt nu 


fie ſich etwas einſam gefühlt oder war fil 


traurig?“ 
Mit ſcheuem Blicke nach den Umſteh 
antwortete Pierre flüſternd: 0 
„Ach ja, Erlaucht! Geweint hat mach 


la princesse wohl zuweilen, weil noch i 


keine Nachrichten aus Paris gekommen 


Jedenfalls hat Madame 


wartet.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


Aber es gab auch Stunden, wo ſie heiter 
und ſich mir den beiden niedlichen, von Erle 
ihr geſchenkten Hündchen vergnügte. . 

Hochdero W 
kehr ſtündlich und mit größter Sehnſucht 


in Indien gelungen ſei, die 


05 fhenopfer zu unterdrücken. Die dabei beo⸗ 
tete Vorſicht und das hartnäckige Leugnen 


e Eingeborenen machen eine Unterſuchung al⸗ 


ine . 
aſt immer erfolglos, und jo giebt man 
Mi I m mehr die Mühe, das Dunkel, das 


den von Zeit zu Zeit aufgefundenen ver⸗ 
„ Iumelten Bindesleicen ſchwebt, zu durchdrin⸗ 

Sicher iſt, daß faſt bei jedem größern Bau, 
anders bei der Anlage von Fabriken und 
ficken, ſowie der Aufftellung von Dampfma⸗ 
nen, die dabei beſchäftigten Hindus der bluti⸗ 


= Göttin Kali — die als Schmuck ein großes 
fe Todtenköpfen zuſammengeſetztes Halsband 
es igt — ein Menschenopfer darbringen. Die 


find meiſtens Kinder im zarteſten Alter. 
155 Nachforſchungen an Ort und Stelle 
u mic überzeugt, daß auch die indiſchen Mo⸗ 
gedaner durchaus nicht frei von grauſamem, 
ſoſem Fanatismus find. Sie ſind, wie be⸗ 
nt, in zwei Hauptſecten getheilt: die Schia, 
Rafz genannt, und die Sunnl. Beide Sec⸗ 
haſſen und verachten einander, und es iſt ein 
0 ia union), daß blutiger Streit zwiſchen 
s en det. Einige Worte mögen dieſes er⸗ 
u- fen, e Tode hinterließ der Prophet 


4 
4 


in zwei Enkel Namens Huſſan und 
n Main. . Die Schia -Meberlieferung ſagt nun, 
te dieſe beiden Nachkommen Mohamed's von 
h Nazide eingeladen, und als fie ahnungslos 


Einladung Folge leiſteten, mit Pfeilen er⸗ 
en wurden. Das war der Grund einer 
Aung der Gläubigen. Die Sunni gelten für 
Nachtommen der Yazids. Die Schia aber 
in jo aufgebracht über den Mord, daß fie be⸗ 
Ifen, jährlich das Andenken der Märtyrer zu 
igen. Dies geſchieht auf folgende Weiſe. 
haha die Schia ſich durch Lift oder Gewalt 
Waiſenknaben vom Stamme der Sunni bes 
ligt haben, geben fie ihm ein Heim und bes 
deln ihn als allgemeinen Liebling. Das ſoll 
Vergleich der berrätheriſchen Gaſtfreundſchaft 
che Ba Mohamed's Enkeln gewährten, 
Am Vorabend des Muharram⸗Feſtes wird 
ahnungsloſe Opfer an einen abgelegenen 
gebracht, wo die anweſenden Schia, deren 
J N eiääntt i, eine Art länglichen Kreiſes 
den, deſſen Enden und Mitte dicht mit Mehl 
keut find. Ein jeder der anweſenden Schia 
mit einem dünnen Stabe bewaffnet, der in 
ſcharfe Eiſenſpitze ausläuft. Der Knabe 
d kun in den Kreis gebracht und langſam zu 
de gepeinigt. Die Stäbe ſollen die Pfeile vor⸗ 
len, mit denen einſt Huſſan und Huſſain er⸗ 
det wurden. Das mit dem Mehl vermiſchte 
u wird sorgfältig gefammelt und unter die 
ejenden vertheilt, doch iſt es mir nicht gelun⸗ 
lian ee welchem abergläubiſchen Zweck 
Rent. Oft gelingt es den Schia nicht, recht⸗ 
eines Waiſenknaben habhaft zu werden. 
m een fie ſich mit irgend einem unglück⸗ 
n Kuli, der aufgefangen, bewirthet und ſo⸗ 
] geopfert wird. So oft man einen Schia 
einen Sunni zuſammenbringt, klagt der letz⸗ 
fe den exſtern ohne Zögern des blutigen Ge⸗ 
chs an, und zwar mit einem ſolchen Ernſt 
einer ſolchen Ueberzeugung, daß wenig Zwei⸗ 
an der wirklichen Vollziehung der Opfer herr⸗ 
en kann. Natürlich find ſolche Opfer in den 
britiſch⸗indiſchen Regierung unmittelbar unter⸗ 
lenden Gebieten ſelten, fie ſollen jedoch in den 
heimiſchen mohamedaniſchen Staaten häufig 
kommen, wenn auch nicht in dem Maße wie 
früheren Zeiten. Von Zeit zu Zeit ſollen 
J bei den einſt hierfür fo berüchtigten Meriah 
uſchenopfer dargebracht werden. Eine alte 
ieferung ſagt, daß einſt eine Göttin zur 
de hinabſtieg und bei den Khonds ganz als 
e der ihrigen unter dem Namen Umbally Byli 
e. Eines Tages ritzte ſie ſich beim Zerſchnei⸗ 
von Gemüſe den Finger und ſah mit Stau⸗ 
„ daß, wo immer das Blut den ſteinigen, uns 
ihtbaren Boden benetzte, derſelbe zu grünen 
zu blühen begann. Die gute Göttin ließ 
alle Khonds zuſammenrufen, bot ſich als 
fer an und forderte das Volk auf, ſie zu töd⸗ 
in Stücke zu ſchneiden und die undankbare 
de mit ihrem Blute zu beſprengen. Die 
nds jedoch weigerten ſich, dies zu thun, da 
ganz eine der ihrigen ſei, und verſchafften ſich 
den Rath der Göttin ſtatt deſſen fremde 
ler. Das ift der Ur ſprung der blutigen Me⸗ 
Opfer... Die hierzu beſtimmten Unglücklichen 
den meiſtens von den Pannus, die den 
Jonds tributpflichtig find, in der Ebene aufge⸗ 
hen und bis zum Tage des Opfers in Ketten 
dem Hauſe eines jeden Dorfälteſten gefangen 
halten. Ein Jüngling von achtzehn Jahren 
* das geſuchteſte und werthvollſte Opfer. Die 
Hländer haben ſich Mühe gegeben, den Aber⸗ 
auben aus zurotten uad Hunderte von Sn 
fettet, beſonders indem fie die Khonds zu über⸗ 
en ſuchten, daß das Blut des Ochſen denfelben 
Agläubiſchen Zweck erfülle. Dies ſcheint jedoch 
ht van den gewünſchten Erfolg gehabt zu 
ben. Neuerdings haben mehrere unaufgeklärte 
Aſchwindungen, beſonders von Jünglingen, die 
Afmerkſamkeit wieder auf die Khonds gelenkt, 
man nun beſchuldigt, zu den alten blutigen 
kbräuchen zurückgekehrt zu ſein. 
— Nemeſis, ueber den ſchauerlichen Irr⸗ 
im eines Mörders wird aus Tarnopol (Galizien) 
a pe: Der Bauer Adam Gawrydo hat Nachts 
nem kleinen, bei Zbaraz gelegenen Dorfe durch 
ba che Verwechslung ſeinen eigenen Sohn 
Mordet, indem er ihm mit einem großen Küchen⸗ 
eier den Hals durchſchnitt. In Folge einer 
genthümlichen Verkettung von Umſtänden iſt der 
Sohn zum * der Geldgier ſeines Vaters und 
kenige, dem der Todesſtoß zugedacht war, zum 


Entdecker der grauenerregenden That geworden. 
In furchtbarer Weiſe hat hier die en he ſofort 
den Mörder ereilt Vor einigen Wochen hatte der 
Handelsmann Salomon Barb aus Zbaraz dem 
Adam Gaprydo deſſen ganze diesjährige Honig⸗ 
erzeugung abgekauft und ihm als Draufgeld 50 . 
gegeben. Als der Lieferungstermin herankam, 
erklärte der Bauer, daß er den Verkauf nicht 
einzuhalten im Stande ſei, und zeigte ſich bereit, 
als Entſchädigung ſo viel zu zahlen, wie der 
Rabbiner dem Händler 1 werde. Hierauf 
begaben ſich beide zum Rabbiner, welcher dem 
Händler einen Schadenserſatz von 10 fl. zuer⸗ 
kannte, die der Bauer auch ſofort erlegte. Im 
beſten Einvernehmen verließen die Widerſacher 
den Seelſorger und kehrten in eine auf dem 
Wege gelegene Schänke ein, wo ſie ſich bis in 
den ſpäten Abend aufhielten. Da es zu regnen 
anfing, ſtellte der in der Nähe wohnende Bauer 
dem Händler den Antrag, er möge bei ihm über⸗ 
nachten, was dieſer annahm. Zu Hauſe angelangt, 
bereitete der Bauer in der Scheune ein Lager aus 
Stroh, wünſchte dem Händler gute Nacht und 
verließ ihn, die Thür der Scheune hinter ſich 
ſorgfältig ſchließend. Dies fiel dem Händler auf, 
eine namenloſe Angſt beſchlich ihn; er ſtand auf; 
tappte im Finſtern herum, bis er endlich eine 
zweite Thür entdeckte, welche nur von innen durch 
einen Riegel zugeſchloſſen war. Er öffnete die⸗ 
ſelbe, verließ die Scheune und begab ſich noch⸗ 
mals ins Wirthshaus. Inzwiſchen war der Sohn 
des Bauern in nicht ganz nüchternem Zuſtande 
heimgekehrt. Da er die Thür der Scheune offen 
fand, ging er in dieſelbe, legte ſich auf das für 
den Händler bereitete Lager und ſchlief bald feſt 
ein. Auf dem Wege ins Wirthshaus begegnete 
dem Händler ein Gendarm und fragte ihn, wohin 
er ſo ſpät gehe. Der Händler erzählte das Vor⸗ 
efallene; da der Gendarm jedoch dieſer Mitthei⸗ 
ung keinen Glauben ſchenkte und Barb ſich über 
ſeine Perſon nicht ausweiſen konnte, ging der 
Gendarm mit dieſem zum Bauer zurück. Als auf 
mehrmahliges Klopfen Niemand öffnete, ſchlug 
der Gendarm mit dem Kolben des Dienſtgewehres 
die Thür ein und betrat die Wohnſtube. Der 
Bauer wuſch ſich eben die Hände, die ganz blutig 
waren. Als der Bauer des Händlers anſichtig 
wurde, rief er rare aus: „Ich ber Dich ja 
erſchlagen.“ Der Gendarm nahm ſofort den Bauer 
feſt, dürchſuchte das Haus und fand den Sohn 
des Bauern, der mit durchſchuittenem Halſe in 
der Scheune lag Adam Gawrydo wurde dem 
Landgericht eingeliefert. ö 

— Verſuchtes Verbrechen. Ein furcht⸗ 
bares Verbrechen, der Verſuch, ein Kind lebendig 


zu begraben, iſt im letzten Augenblicke durch die 


Aufmerkſamkeit zweier Männer glücklich verhindert 
worden. Am Sonnabend Nachmittag gegen 3 
Uhr befanden ſich der Arbeiter Rohrbach und der 
Glaſermeiſter Sprenger am füdlichen Theile des 
Friedrichshains bei Berlin. Plötzlich hörten ſie 
ein Kindergeſchrei, das nach und nach ſchwächer 
wurde und ſchließlich ſo dumpf klang, als ob es 
aus der Erde hervorkäme. Sie gingen dem Schalle 
nach und fanden hinter einem Gebüſche einen 
friſch aufgeworfenen Grabhügel, der leiſe Bewe⸗ 
gungen zeigte. Die beiden Männer gruben ſofort 
mit den Händen auf und fanden bald ein neuge⸗ 
borenes Kind weiblichen Geſchlechtes, das noch 
Lebenszeichen von ſich gab. Sprenger wickelte die 
Kleine in ſeine Schürze und brachte ſie nach der 
nahegelegenen Wache des 51. Polizeirevieres, von 
wo das Kind ſofort dem Krankenhauſe am 
Friedrichshain zugeführt wurde. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß das Kind eines qualvollen 
Todes geſtorben wäre, wenn nicht ganz zufällig 
die beiden Männer in der Nähe des Thatortes 
ſich aufgehalten hätten. Von dem Verbrecher 
fehlt jede Spur, auch die beiden Retter haben ihn 
nicht geſehen. Das Kind wies Wunden am Kopfe 
auf, die darauf hindeuten, daß es durch Fauſt⸗ 
ſchläge mißhandelt geweſen. N 

— Zu dem Brande eines Vergnü⸗ 
gungs⸗Etabliſſements in Brüſſel liegen jetzt 
von dort ausführliche Mittheilungen vor: Eines 
der ſchönſten hieſigen Vergnügungslokale, das 
nach Art der Pariſer Folies Bergeres eingerich⸗ 
tete Sommerpalais (Palais d'Eteé), iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Das Etabliſſement lag im nörd⸗ 
lichen Flügel der ſtädtiſchen Markthallen und 
war erſt im December vorigen Jahres eröffnet 
worden. Die Einrichtung, welche mehr als 300,000 
Franken gekoſtet hatte, war derart, daß es im Win⸗ 
ter als künſtliche Schlittſchuhbahn und im Sommer 
als Variété⸗Theater benutzt werden konnte. Das 
Ganze ſtellte eine Art von Jahrmarkt mit 
allen möglichen, ganz aus Holz gebauten Schau⸗ 
buden dar, die dem Feuer ſo reichliche Nah⸗ 
rung boten, daß die Feuerwehr ſich nur darauf 
beſchränken konnte, die umliegenden Häuſer, ins⸗ 
beſondere das Grand⸗Hotel und die große Es⸗ 
ders ſche Kleiderfabrik zu ſchützen. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt einſtweilen noch 
unbekannt; als um 4 Uhr Morgens das Feuer 
zuerſt bemerkt wurde, ſtand ſchon das ganze 
Innere des Gebäudes in Flammen, und eine 
Stunde ſpäter waren die ganz aus Eiſen und 
Wellblech gebauten Seitenwände und das Dach 
der Markthalle vollſtändig eingeſtürzt. Das Ge⸗ 
bäude ſelbſt war als ſtädtiſches Eigenthum nicht 
verſichert, und bei Verſicherung der inneren Ein⸗ 
richtung waren einige Formalitäten vernachläſſigt, 
ſo daß die Geſellſchaft möglicher Weiſe Schwierig⸗ 
keiten wegen Herauszahlung des Verſicherungs⸗ 
betrages erheben wird Die angeſtellt geweſenen 
Schauſpieler und Künſtler haben außerdem ihre 
ganze, zum Theil ſehr koſtbare Garderobe ein⸗ 
gebüßt.“ 

— Der pariſer Maler Chartran, deſſen 
Porträt Sadi Carnot's, übrigens das letzte des 


ermordeten Präſidenten, auf dem jüngſten Salon 
Aufſehen erregt hat, bereitet im Verein mit ſei⸗ 
nem Kunſtgenoſſen Poilpot ein Rundgemälde vor, 
das der Verherrlichung des Hauſes Carnot dienen 
ſoll. Neben der durch den „Organiſator des 
Sieges“ gewonnenen Schlacht von Wattignies und 
dem Antheil Hippolyte Carnot's an den Ereig⸗ 
niſſen des Jahres 1848 ſollen auf dem Pano⸗ 
rama die verſchiedenen Phaſen des politiſchen Le⸗ 
bens des Opfers Caſerio Santo's zur Darſtellung 
gelangen. Das Bild, deſſen Fertigſtellung etwa 
ein Jahr beanſpruchen wird, ſoll zunächſt in 
Paris ausgeſtellt werden, um dann eine Rund⸗ 
reiſe durch Europa und Amerika anzutreten. 

— Das große Intereſſe, welches der Aus⸗ 
ſtellung in Kiel 1894 (vom 4. bis 19. Auguſt) 
entgegengebracht wird, zeigt ſich u. a. auch dadurch, 
daß ein vollſtändiges Feldlager des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heeres ausgeſtellt wird und zwar in 
plaſtiſcher Darſtellung. Dabei iſt die Montirung 
der Soldaten bis ins Detail genau der Wirk⸗ 
lichkeit entſprechend. Das Feldlager iſt etwa 
viermal ſo groß, wie das auf der Wiener Aus⸗ 
ſtellung gezeigte. Die Abtheilung für Sport hat 
eine ebenſo eigenartige wie intereſſante Bereiche⸗ 
rung dadurch erfahren, daß eine Flotille von 25 
Modellſegelyachten jeglichen Typus bis zu 1 Me⸗ 
ter Größe und mit vorſchriftsmäßiger Takelung 
vorgeführt wird. Die originellen Regatten en 
miniature, welche jeden Nachmittag auf dem 
großen Baſſins der Waldwieſe abgehalten werden, 
dürften in Sportskreiſen 
erregen. f 


Telegramme. 


Wien, 17. Juii. Ein Bericht des öſter⸗ 
reichiſchen Ackerbauminiſteriums über den Saaten⸗ 
ſtand bis zum 10. d. M. bezeichnet die voraus⸗ 
ſichtliche Roggenernte als mittel bis gutmittel, die 
Weizenernte als gutmittel; in Galizien ſtehen 
beide Getreidearten blos ſchwachmittel; der Stand 


der Gerſte und des Hafers iſt im Allgemeinen 


günſtig. 

Paris, 17. Juli. Der Präfident Caſimir⸗ 
Perier hat ein Dekret unterzeichnet, durch welches 
die franzöfifchen Territorien am Übangi von Fran⸗ 
zöſiſch⸗Kongo bis auf Weiteres abgetrennt und unter 
Kommando des Majors Monteil geſtellt werden. 
In dem hierauf bezüglichen Bericht legt der Mi⸗ 
niſter für die Kolonien, Delcafje, dar, daß die am 
Übangi eingetretenen Schwierigkeiten die Regie⸗ 
rung gezwungen hätten, die Rechte Frankreichs zu 
wahren, Major Monteil wollte heute von Mar⸗ 
ſeille nach Loango abreiſen, mußte aber die Ab⸗ 
fahrt verſchieben, da es ſich herausſtellte, daß ſämmt⸗ 
liche auf dem Dampfer „Rhone“ verladene Lebens⸗ 
mittel verdorben waren. 

London, 17. Juli. Die Taufe des Sohnes 
des Herzogs von Nork fand geſtern Nachmittag 
im Palais des Herzogs von Teck in Richmond 
im Beiſein der Königin, des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales, der Prinzeſſin Alix von 
Heſſen, Sr. K. H. des Großfürſten⸗Thronfolgers 
von Rußland, des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Battenberg, der Prinzeſſin Chriſtian von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, des Herzogs von Cambrigde, des 
Premierminiſters Lord Roſebery und des Lord 
Salisbury ſtatt. Die Taufe wurde von dem 
Erzbiſchof von Canterbury vollzogen. Der Täuf⸗ 
ling erhielt die Namen Edward Albert Chriſtian 
George Andrew Patrick David. 

Birmingham, (Alabama), 17. Juli. In 
den Pratt⸗Minen fand in dem Augenblicke, wo 
die Neger, welche die Ausſtändigen in den Minen 
erſetzen, die Arbeit verließen, zwiſchen den Ne⸗ 
gern und den Ausſtändigen ein Zuſammenſtoß ſtatt. 
Letztere feuerten und verwundeten drei Neger. 
Als die Polizei hierauf auf die Ausſtändigen 
ſchoß, entwickelte ſich ein Kampf, bei welchem 
ſechs Perſonen getödtet und zwanzig perwundet 
wurden. 1 
Chicago, 17. Juli. Die günſtige Situa⸗ 
tion dauert an. Der Strikeführer der Pullman⸗ 
Werke giebt zu, daß die Strikenden unterlegen 
ſind. — Durch eine zufällige Exploſion eines 
Pulverkaſtens einer Batterie wurden heute drei 
Soldaten getödtet und zwölf verwundet. Vorüber⸗ 
gehende Perſonen wurden zu Boden geworfen. — 
Geſtern Abend entgleiſte ein Zug der Grandtrunk⸗ 
Eiſenbahn bei Battlecreek (Michigan). Der Hei⸗ 
zer wurde getödtet, mehrere Perſonen verwundet. 
Die Entgleifung ſoll durch Böswilligkeit herbeige⸗ 
führt ſein. 

Berlin, 18. Juli. Nach einer Meldung 
des Staatscommiſſars iſt in Schillno ein Flößer 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. 
Im Stadtbezirk Danzig find, wie der Polizeidi⸗ 
rector meldet, ſeit Montag Veränderungen nicht 
eingetreten. 


Bromberg, 18. Juli. Der ſeit fünf 


Tagen vermißte Lehrer an der Bürgerſchule und 


Stadtverordnete Kemnitz iſt heute früh als Leiche 
im bromberger Canal aufgefunden worden. Ob 
ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Der Verſtorbene hatte viele 
Nebe nämter. 

Paris, 18. Juli. Wie die Agence Havas 
aus Lyon erfährt, belaufen ſich die Erſatz⸗ 
anſprüche der Italiener für die ihnen während der 
letzten Unruhen zugefügten Schäden auf 2 Mil⸗ 
Ronen Francs. 

London, 18. Juli. Wie dem Reuter ' ſchen 
Bureau heute aus Söul über Shanghai gemeldet 
wird, griffen japaniſche Soldaten den englifchen 


landet. 


ganz beſonders Intereſſe 
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Conſul und deſſen Gattin an. Zum Schutze des 
Conſulates wurden dreißig engliſche Matroſen ge⸗ 


1 

London, 18. Juli. Als geſtern Abend 
Dr. Sandys aus Cambridge und ſeine Gattin 
vor dem Parlament aus dem Wagen ſtiegen, um 
das Unterhaus zu beſuchen, ſtürzte ein gewöhn⸗ 
lich gekleideter Mann auf Frau Sandys und 
verſuchte, fie mit einem Meſſer zu erſtechen. Po⸗ 
liziſten verhinderten das Mord⸗Attentat und 
nahmen den Attentäter ſeſt. Derſelbe verweigert 
jede Auskunft über ſeine Perſon; das Motiv iſt 
vollſtändig unbekannt. Frau Sandy's Kleid iſt 
durchbohrt, doch iſt ſie ſelbſt unverletzt geblieben. 

London, 18. Juli. Die Eheleute Paul 
und Suſanna Kazular und George Schmerfeld 
wurden vom Marlborough ⸗Polizeigericht wegen 
Ermordung und Beraubung der Hoteliersfrau 
Raſch vor die Aſſiſen verwieſen. 

Madrid, 18. Juli. Der Herzog von 
Sevilla iſt auf See während der Ueberfahrt von 
den Philippinen⸗Inſeln nach Barcelona geſtorben. 

Sofia, 18. Juli. Außer dem Polizei⸗ 
präfekten Lukanow iſt auch der ehemalige Polizei⸗ 
commiſſar Totew unter derſelben Anſchuldigung, 
wie Lukanow, verhaftet worden, und zwar in dem 
Augenblick, als er in das Ausland flüchten wollte. 
Ebenſo wurde der frühere Gerichtsdiener Gerafikow 
wegen Unterſchlagung beträchtlicher Summen ver⸗ 
haftet. — In Bezug auf die Gewährung einer 
Amneſtie wird aus guter Quelle verſichert, die 
Regierung ſei geneigt, diejenigen wegen politiſcher 
Vergehen Verurtheilten für eine Amneſtie zu 
empfehlen, welche die Gnade des Prinzen Ferdi⸗ 
nand anrufen würden. 

New⸗York, 18. Juli. Der Mörder des 
Carter Harriſon, früheren Bürgermeiſters von 
Chicago, Prendergaſt, wurde im Chicagoer Ge⸗ 
füngniß hingerichtet. Nur wenigen Perſonen war 
es geftattet, dem Vollzug des Todesurtheils bei⸗ 
zuwohnen. Im letzten Augenblicke verlangte 
Prendergaſt die Tröſtungen eines Prieſters. 

Hazleton Gennſylvanien), 18. Juli. 
Inmitten einer Gruppe von Bergarbeitern explo⸗ 
dirte eine große Menge Minenpulver; acht Ar⸗ 
beiter wurden getödtet und 150 Neger mehr oder 
weniger ſchwer verwundet. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Grünstein aus Nikolsjew. 
— Mesur aus Odesss. — Weissblat aus Petersburg. — 
Simon aus Wladimir, — Rauch aus Warschau. 

'totel Victoria. Herren: Damery aus Lille — ' 
Tykociner aus Kalisch. — Wjuschew aus Balakowo. — 
J:ffe aus Wilns, — Karonski aus Ozgstochau, — Kohn 
aus Petrikau. — Raschkowski aus Kischinew. — Kopel 
ans Warschau, — Nowak ans Kielce. 

Hotel de Pologne Herren: Olschewski aus Smo- 
sarz, — Wiostow.ki aus Dobruü Lejzerowiez aus 
Odessa. — Gopın aus Wozniesiensk. — Rudski aus 
Czgstochau. — Duszkin aus Kowno, — Stolar aus Cza- 
bischak Zalewski, Pfefferberg, Wohl, Liebesmann 
und er aus Warschau, — M-me Chmielewaka 
aus ask. 1 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 1. bis 15. Juli 1894. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Todesfälle. 


Kinder. 
mäm. | weibl. 


Erwachſene. 
männl. weibl. 


Trauungen 
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Während dieſer Zeit wurde 2 todtgeborene Kinder 
angemeldet. 


— 


Conrsbericht. 
Berlin, den 19. Juli 1894. 
100 Rubel = 219 M. 25 
Ultimo — M. — 
Warſchau, den 19. Juli 1894. 
45 92 ½ 
:: „„ 
Bad, 
Be: cr e 


Juferate 
es 
Lagiewniki, Löd 


Widzewska 48, (67) 
Cena Okowity z dnia 19 Lipca. 


brutto z 
potrgceniem 2% 


Hurtowa w. 78°, Es. 8.85. 
Szynkowa w. 78˙% „8.90. 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 


ET DS — 


vom 


min N LICHRYNOWRGO g. ell 8! 


Be kanntmachung. 
Die Dirertion des Credit Be Vertin; der Stadl Bibi. 


Um die Vereinsmitglieder vor Verluſten zu bewahren, welchen 
fie nach einem an ihren Gebäuden vorgekommenen Brande bei nicht 
ſtrikter Erfüllung der Vorſchriften über die Gouvernements⸗Jeuerver⸗ 
ſicherung vom Jahre 1870 ausgeſetzt ſind, hat die Direction bes 
ſchloſſen, die genannten Vorſchriften zur Kenniniß derſelben zu bringen: 

1) Laut § 54 iſt der Immobilienbeſitzer oder deſſen Bevoll⸗ 
mächtigter verpflichtet, nach einem vorgelommenen Brande hiervon ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens binnen 24 Stunden dem Magiſtrat und der Di⸗ 
rection, welche ihrerſeits den Magiſtrat ebenfalls benachrichtigt, ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Mittheilung zu machen. 

2) Laut $ 55 wird ſeitens der Behörde, welche die Angelegen⸗ 
heiten der gegenſeitigen Feuerperſicherung leitet, eine formelle Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, welche, ſammt der Liguldirung des Schadens nicht 
ſpäter als 15 Tage nich dem Brande bewerkſtelligt fern muß 

3) Laut § 56 iſt der Immobilienbeſißer verpflichtet, falls im 
Verlauf eines Monats vom Tage des vorgelommenen Schadenfeuers 
weder die Unterſuchung noch die Auſſtellung des Verluſtes beendizt fein 
ſollte, hiervon der Petrokower Gouvernementshehoͤrde per Poſt vermit⸗ 
telſt eines recommandirten Schreibens oder gegen ein dementſprechendes 
Dokument perſönlich Anzeige zu machen. Bei Nichterfüllung dieſer 
Vorſchrift wird nach Verlauf eines Monats eine Geldſtrafe durch Abzug 
von 5% von der Entſchädigungsſumme für jeden Monat der Verzugs⸗ 
zeit erhoben. Nach Verlauf von ſechs Monaten erliſcht das Anſpruchs⸗ 
recht auf die Entſchädigung. 

Die Direction verpflichtet daher die Vereinsmitglieder, nach 
jedem vorlommenden Brande die Dirxeclion ſchriftlich oder mündlich 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen und dieſelbe auch zu benachrichtigen, ob 
im Laufe des Monats, vom Tage des Feuerſchadens das Lodzer Kreis⸗ 
amt oder der Magiſtrat die Unterſuchrng eingeleitet und die Lig idirung 
des Schadens, welche der Smmobilienbefiger zum Beweis feines Eins 
verſtändniſſes zu unterzeichnen hat, in Ausführung brachte und dies 
aus dem Grunde, um die Direction in die Lage zu bringen, ſich an 
die betreffende Behörde wenden zu können und die Vereinsmitzlieder 
vor Vale zu ſchüßen. 

N Für den Präſes der Director: J. Kunitzer. 
Der Burean-⸗Director: A. HKoniekk 
Lodz, den 5 117 38850 1894. 
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ff 
die Garu⸗Niederlage BE 
von Wischewianski & Chasin 
befindet ſich jitzt im Hauſe des Herrn F. Grünfeld, 
Detrifauer Siraße Nr. 50562, vis-a-vis. des Herrn 
Könstadt. (941 
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0 & Mein den beach i- ate 


befindet ſich jetzt Przejazd⸗ Straße Nr. 6 vis-A-vis 
5 . 4. Haus von der Petrikauer⸗ 
9 rape g (6—3 


V. I. ROSEL 


. 
Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk.. % Mee 
St. Petersburg, Crosse Morskaja Nr. =, 
zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen 1, Ys, , Ya Kg. 
Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
e der 3 1 1893. 


Die letzten Exemplare des Werles 
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omann, TOpFOBEIX MH UPOMEICHOBEIR, G6OPEE IPONCHTHEIN A PACKAANOUHHÄ, Or 
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zur ein hieſiges Blumen ⸗ Geſchäft | 72 5 ” Seas der Pferde färfende Fluſſig 


wird e 
die „Apelhele von Wenda & Wiorogörski, 


ein Laufburſche Kra kauer⸗Vorſtadt 45 in Warschan, 


1 6—2 pe eo erg 1 N. 50 K. Halbe Flaſche 85 ft, 
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Einem geehrten Yublikum von Lodz und Umgegend Nun Pi 
ich die Ehre mitzutheilen, daß ich am 1. (13.) Juli a. c. im 
Haufe des Herrn K. Scheibler, Zawadzka⸗ Straße, eine 


Niederlage von natürlichen A 
Kachetiniſchen Weinen 


aus den Kellereien der beſt⸗renommirten kaukaſiſchen Weinberg ⸗ 
beſitzer eröffnet habe, verbunden mit 
Colonial-Waaren - und Delicateſſen-⸗ Handlung. 

0 Echt türkiſche Papieroſſen und Rauchtabak 
der Firma „Gebr. Pyralöf“ in Kutais und anderer Fabriken. 
Für Ken er! ee fa an Ka egg 

Um geneigten Zuſpruch bitte 
dare ge 


(big . M. MILILOW. 
SENKEN X XIX, 1 


Warnung. 


Die Herren Bauunternehmer und Hausbeſitzer mache ich hiermit auf 


j 
f 


— 24 daß die in meiner ſeit zwanzig Jahren beſtehenden Fabrik er 


hermetiſchen Ofenthüren 
vialſach nachgemacht werden. Zu gr nachgemachten Fabrikat wird ein 
5 Material verwendet und entſpricht daſſelbe den Anforderungen 

— Ofe thüren ſchlie ßen lle wodurch die Gaſe aus dem Ofen 


; 33 Um dieſen Fälſchungen e igege; zu treten, habe ich die Modelle 
8 meiner Ofenthüren jetzt geändert, dieſelden find eleganter, dauerhaft und 
Korg, ET 
m ichzeitig erlaube mir zu bemerken, da; ich nur für Die aus meiner Fabrik Ham« 
menden Eizengaiſe die volle Garantie übernehme und nur die bei mir gekauften 
Ofent hüren als echt anzuſehen find, 


5 0 


Peter Kawacz, 
Lodz, Promenadenſtraße, Haus Kryszek Nr. 31. 


VO0000:00000000000 8 


Das Comptoir 


der Filiale des Bankhauſes Sa 


„ de la Fare Co. 
befindet ſich jetzt in der Poludnioma⸗Ser. Nr. 6, Haus Frau Pruszyäska, 
reben dem Hielle u. Diitrich'ſchen Haufe, 

Geöffnet: Vormittags voa 10—1 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr. 


4015) 


1-3) 


NN NN KRKOOOIHKKOKK 


ein Geſchäfts Local 


2 beſindet ſich von heute ab Petrikauerſtr. Nr. 50236 
°F im Hauſe des Herrn F. W. Schweikert. 


M. S. e e 
Plüſch⸗ Fabrik. 

J NK FIIOKAICKAONIKKKONK 

AKK ka Ein tüchtiger tüchtiger 


— 58ATIl kg, 
; 


| 
= 


R ef Du 00 k I 1 A 2 mit Geſchirr⸗Arbeiten gut ei, 


ana —.— ſofort dan · 
Rat ernde Aſte in einem 
finden ſofort Beſchäftigung hieſigen e ee 
in L. Zoner's Photo- N Zeugniß⸗Abſchrif⸗ 
y t 5 unter 100 nimmt die 
graphie Anſtalt Exp. d. Bl. entgegen. 3—3 


%f——ũ—.äB ————— —⁊———V—ṹñ. . 


Ein Wechſel! 


auf 87 Rubel 75 cop, ausg a tellt von 
Ezriel Cohn, zahlbar am 12 October 
1894 in Warſchauv, von G. Traub in 
Blanco girirt, iſt verloren gegengen. 
Vor Ankauf wird RN 


Eine Wohnung 


paſſend für ein Comptoir oder 
Geſchäftslocal iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen bei N 83 —3 


D. Dobranicki 
Petrikauerſtraße Nr. 261. 


Geld- und Bücher⸗ 
Schränke, 

A Gafleiten, Copir⸗ 

preſſen und rg 

— Jalouſien empfiehlt 
e ZINK E, 


| 
Dod, . Pryejappfirupe 14. 


5 Dla 5 
kaszlacych i oslabionych! 
Koncesjow. przez Depart. Medyoany. 
Stödowy ekstrakt 
i karmeliki „LRLIWA“ 
w aptekach 
1 sktadach aptesznych. 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 
folgreiche Massage u. Bewegungs⸗ Huren 
für Ern achſene und Kinder. 
Damen werden von Frau Kühn behandelt. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 132 neu, im 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


zum Drehen werden 1 . 
Zu erfragen in d. Exp. er 


Äosposeno Ile 
Bapmaga 7 Idas ! 


pOD 
94 rom. 


| Saͤmmtli 
den En Frauen, di⸗ Di 


ae 81 


Piotrkowska 2. = 


Kodzer Sue 


Unvorhergeſehener Hin 2 


ulſſe wegen findet das auf 
tag angeſagte Waldpergul 
nicht ſtatt und wird der Tann 
Abhaltung veröffent icht u 

| Der Borftanl, 


. Haufe Diabal, Hotel dun 


a 


der mechanifch-beiveglichen Bit 


Salomon's Gerig 


Das Bild stellt Könt Salomon 

— 70 dh vor un ift, “ar fte 

des er — Jankiekewieh, { 

che Figuren, 88 sn 

1 N 

wegl geben vermittelſt elektriſcht 
12 8 25 uu zr Mor 

orſte ngen von 10 U j 

28 Uhr ner und von 4 5 


e 20 Kop. „Kinder dahlen 103 30 


Ein eleganter ſeidener 


Damen⸗Regeuſchit 


iſt auf der Milſchſtraße gef 
worden und kann gegen Es ſtattung 
Inſertionsgebühren in der Exped. t 
abgeholt werden, 0 


M. nnn 


ichreibt Bittichrifte 
Papiere jeder Art, Document 
zum Preiſe von „ 


SO op. . 
Correcter Styl. 


Cegielniana Nr. 3 


Ein 
großer Saal, 
Doppel Licht von beiden 
Fenſter, en: große 
Wohnung beſtehend aus 5 1 nei 


Küche, iſt ſoſort zu vermiethe 


J. I. Joskowiez 
OBDABAEHIE I 


Cyae6nsä IIpncranb Ilerpc 
ckaro ORpymuaro Cyaa P. K. 


KEBHYb, zuressersyomiä > + 


{ 


"| 


Seiten, A 0 
Nemiſe und 


78 
j 


poab. ‚loasn no Honony — h 


A 6, na ocnonanin 1030 er. 


Ip. Cya. o,, Ar 14 
yrpa BU 


1894 roa eh 10 Jae. 


Joasu no llerpoxogcxon y aun 


erb - LPOHSBOAUTECH uyÖanynan fi 
Aama  ABEKOMArO, Huymeerna, # 


nanaemamaro npmy Ouurenuy, 


cronmaro nab kamrapna, Märepi 
HASEIBAEMArO „oulna“, MATepiazi 


BbIBACMATO „caruus“, mekiora u MpRL 


AX uarepia no 11 on bneuuaro N 


ropronb BB. 501 py6. 50 kon. 
Top. Aon, 30 Ioun 1894 f 


en lipuerape: BYAREBE i 


Dr SEE 


J. Schammeı, 


Arten, Grüderſr. 9. 


S . 10 


bewährteiter Conſtrucſion in, bee 


Ausjührn 
mit Patentvorrichtung für 
ruhigen Gag. 
Mehrlährige 22 


Auen Crauecum 
norepa ab cho 6HLeTE na eBo6oR 
npomnsanie u npochro kamen 
ortarb rakonon n Marnerparb 
Jonan. 


Schuellpressendruck von Leopold Zoner. i 
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